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Warum beteiligte sich die Stadt Chur? 

• Wichtigkeit von Pflegende und Betreuende Angehörige erkannt 

• Kennenlernen von Rahmenbedingungen/ Stolpersteine  

• Wie kann eine Gemeinde unterstützend tätig werden – welche 
Rahmenbedingungen müssen vorhanden sein, oder geschaffen 
werden 

Nachweis der Wirksamkeit von Massnahmen 

= 

Nachhaltiger Einsatz von vorhanden Mitteln 





Was ist Pflege? 



Wer sind DIE pflegenden Angehörigen 

Wer Angehöriger ist, kann nur die befragte Person beantworten! 



Was pflegende Angehörige aus ihrer Sicht tun 

Antworten: n Antworten: % % der Fälle 

Ich kümmere mich um ... 64 22.5% 56.1% 

Ich unterstütze ... 61 21.5% 53.5% 

Ich betreue ... 48 16.9% 42.1% 

Ich begleite ... 44 15.5% 38.6% 

Ich versorge ... 40 14.1% 35.1% 

Ich pflege ... 27 09.5% 23.7% 

Gesamt 284 Nennungen 100% 

Situation pflegende Angehörige St. Gallen 



Was belastend ist 

• Leid des geliebten Menschen 

• Unsicherheit der Lebensumstände 

• Lebensverlängernde Massnahmen 

• Beziehungs- und Rollenkonflikte 

• Gegenwärtige und vergangene Konflikte 

• Chronischer Stress 

• Mangelnde Anerkennung 

• Perspektivlosigkeit 

• Einsamkeit (soziale, emotionale und existenzielle) 

• Innerfamiliäre Ungerechtigkeit 
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Phase äusserster Belastung 

Neue Identität/Lebenssinn 

Scharniergeneration 

Regeneration sozialer Netzwerke 

Umkehrung: eigene Pflegebedürftigkeit 

> 40. Jährige 

> 80. Jährige 

Belastungs- 

zunahme 

zeitliche – 

finanzielle – 

psychische– 

physische – 

sozial – 

Pflegende 

Angehörige Phase zunehmender Belastung 

Pflege rund um die Uhr 

Stundenweise Hilfe/Betreuung 

Trauerphase 

Alternde Eltern/Partner 

Zunehmende Isolation 

Aufgeben der eigenen Identität 

Sinnlosigkeit 



• Programm «BREF-Brückenschläge mit Erfolg» 
• Gebert Rüf Stiftung in Zusammenarbeit mit swissuniversities 
• http://www.grstiftung.ch 

 

• Projekt «Unterstützung pflegender und betreuender Angehöriger älterer 
Menschen» (GRS-054/13) 
• Die wichtige, aber erodierende Ressource ‘Angehörige’ pflegen:  
• Was können Kommunen vorkehren?  

 

• Projektleitung: Prof. Martin Müller, Institut für soziale Arbeit, IFSA-FHS 
• Mitarbeit: Alexander Scheidegger, Institut für Modellbildung und S., IMS-FHS 
• Mitarbeit: Prof. Dr. André Fringer, Institut für Pflegewissenschaft, IPW-FHS 
• Mitarbeit: Interdisziplinäres Kompetenzzentrum Alter, IKOA-FHS 

Ausgangslage 



Fragestellungen 

• Wie können pflegende und betreuende Angehörige (PBA) am besten 
unterstützt werden? 

• Wie können professionelle Dienste, Freiwillige und PBA optimal 
zusammenarbeiten? 

• Wie können Städte Massnahmen bedarfsgerecht planen? 

 



Projektorganisation 

GEBERT RÜF STIFTUNG
<<BREF - Brückenschläge mit Erfolg>>

Projektteam FHS St.Gallen
IFSA-FHS
IPW-FHS
IMS-FHS
IKOA-FHS

Ext. Experte (Curaviva CH) 

CHUR ST.GALLEN SCHAFFHAUSEN

Fachstelle Alter
Amt für 

Gesellschaftsfragen

Sozial- und 
Sicherheitsreferat

Dienstleistungs-
Organisationen

Dienstleistungs-
Organisationen

Dienstleistungs-
Organisationen

*)

*) Soziale Arbeit, Pflegewissenschaft, Modellbildung&Simulation, Interdisziplinäres Kompetenzzentrum Alter



Projektstruktur 

Modellbildung/ Simulation3
Verwaltungen

Massnahmen-
empfehlungen

Planungs-
grundlagenSituationsanalyse

Lösungsansätze / Verbesserungen
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Dienstleistungs-
Organisationen

Interviews
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Pflegende/
betreuende
Angehörige



Endergebnis: Kausales Diagramm 



Typen pflegender Angehöriger 

• Abgrenzung zwischen Typen: 
• Kleine Unterschiede in der Ausgangslage führen zu grossen Unterschieden im 

Systemverhalten  

• Massnahmen können somit grosse Wirkungen entfalten 

• Identifikation von 4 Systemverhaltenstypen mittels explorativer 
Simulation 
• distanziert 

• belastbar 

• kritisch 

• selbstregulierend 

 



Pflegende Angehöriger – FHS Projekt 

Selbstregulierend 

Kritisch Resilient 

Distanziert 



Akute Belastung: Typ Selbstregulierend 
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Akute Belastung: Typ Selbstregulierend 

8 



Akute Belastung: Typ Kritisch 
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Akute Belastung: Typ Kritisch 

19 



Akute Belastung: Typ Resilient 
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Akute Belastung: Typ Resilient 
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Akute Belastung: Typ Distanziert 
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Akute Belastung: Typ Distanziert 
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Selbstregulierend Erwünscht Keine Wirkung Nicht erwünscht Begleitmassnahmen 

Anlaufstelle X Angebote erhöhen Antizipation 

Finanzierung von Betreuung für Ferien  X 

Öffentlichkeitsarbeit Prävention X Nicht als öffentliche Kampagne 

Kritisch Erwünscht Keine Wirkung Nicht erwünscht Begleitmassnahmen 

Anlaufstelle X 

Finanzierung von Betreuung für Ferien X 

Öffentlichkeitsarbeit Prävention X 

Resilient Erwünscht Keine Wirkung Nicht erwünscht Begleitmassnahmen 

Anlaufstelle X Genaue Bedarfsabklärung 

Finanzierung von Betreuung für Ferien  X Beratung indiv. nach Bedarf 

Öffentlichkeitsarbeit Prävention X 

Distanziert Erwünscht Keine Wirkung Nicht erwünscht Begleitmassnahmen 

Anlaufstelle X 

Finanzierung von Betreuung für Ferien  X 

Öffentlichkeitsarbeit Prävention X 



• DIE pflegenden Angehörigen gibt es nicht. 

 

• Die Würde pflegender Angehöriger beginnt  
mit der Würdigung der häuslichen Pflege, die  
von Angehörigen erbracht wird. 

 

• Die häusliche Pflege durch Angehörige,  
ist immer auch Ausdruck einer Kultur der  
Betreuung und Pflege in der Gemeinde. 



Ergebnisse – erwartete Wirkung von 
Massnahmen 
• Massnahmenvorschläge durch Projektgruppe – Chur 

• Prüfung der Massnahmen anhand der Modellsimulation 

• Wirkungseinschätzung auf die unterschiedlichen 
Systemverhaltenstypen 

• Entscheidungsgrundlage für Ressourcenallokation  



Vielen Dank für Ihre geschätzte Aufmerksamkeit 

 

Vielen Dank der Fachhochschule St. Gallen, den 
Partnerstädten und den Mitgliedern der 

Projektgruppe Chur 

 

Sowie den Pflegenden und Betreuenden Angehörigen 


